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In der Weihnachtsausgabe der Pfarr-
nachrichten stand der Ausspruch 
der hl. Thérèse von Lisieux: „Wenn 
du bereit bist, gelassen die Prüfung 
zu ertragen, dir selbst zu missfallen, 
dann wirst du für Jesus ein angeneh-
mer Zufluchtsort sein.“ In der Fas-
tenzeit waren wir eingeladen und 
bemüht wahrzunehmen, was bei uns 
nicht passt. In der vor uns liegenden 
Karwoche will uns Jesus mitnehmen 
in einen Veränderungsprozess, der 
„Kreuztragen“, Sterben und Begräbnis 
umfasst und der zu etwas Unglaub-
lichem führt: zur Auferweckung zu 
einem Leben auf neuen Spuren.
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Aus dem Inhalt:

	 WICHTIG !	 GEMEINDEFORUM  ̶  Mittwoch, 6. April, 19:30	 WICHTIG !
Mit dem 1. Adventsonntag wurden durch Kardinal Christoph Schönborn die Entwicklungsräume für die 
Erzdiözese festgelegt. Unsere Pfarre St. Josef/Reinlgasse bildet mit den beiden Kalasantinerpfarren Rein-
dorf und Fünfhaus (Maria vom Siege) einen Entwicklungsraum.
   An diesem Abend wollen wir informieren und anstehende Fragen behandeln. Wir freuen uns, mit Ihnen 
gemeinsam über die Zukunft unserer Gemeinde nachzudenken und diese aktiv mitzugestalten.
									         P. Andreas und der Pfarrgemeinderat

© Verlag St. Peter, Salzburg



P. Andreas 
Schöffberger,
Moderator in 
St. Josef

Für viele von uns stellt sich heute die Frage: Wie gehe ich 
mit den Aggressionen um, die in mir selbst entstehen bzw. 
von außen an mich herangetragen werden? Viele fressen 
ihren Ärger in sich hinein oder passen sich aus Angst vor 
den Aggressionen der anderen an. Das führt aber häufig 
zu Magen- und Darmproblemen. Viele Menschen reagie-
ren auf starke Spannungen mit einem nervösen Magen. 
Magenprobleme zeigen häufig, dass ich mich nicht ab-
grenzen kann gegenüber den Spannungen meiner Um-
gebung.

In solchen Situationen kann uns das Bild des hl. Erasmus 
helfen, unser Vertrauen in Gott zu setzen. Der Legende 
nach predigte der Heilige mitten im Gewitter. Überall 
schlugen Blitze ein, nur Erasmus blieb unversehrt. Blitz 
und Donner sind Bilder für körperliche und seelische 
Spannungen, die nach Entladung drängen. Erasmus ver-
mag offensichtlich seine inneren Spannungen zu entla-
den. Er donnert aus sich heraus, was sich an Aggressionen 
in ihm festgesetzt hat, ohne dass er selbst oder andere 
dadurch Schaden erleiden. Auch uns kann dieses Bild des 
hl. Erasmus in Situationen, in denen Aggressionen von al-
len Seiten auf uns einprasseln, helfen, unser Vertrauen in 
Gott zu stärken. 
	 Das zweite Bild ist das der (Anker-)Winde, mit der Eras-
mus dargestellt wird. Der Legende nach soll man Erasmus 
mit einer Winde die Eingeweide herausgezogen haben. 
Die Winde zeigt, wie wir mit unseren Aggressionen umge-
hen können. Ich muss das, was in mir ist, nach außen keh-
ren. Ich muss den Affektstau lösen, damit ich wieder rich-
tig verdauen kann. Die Aggressionen sollen nicht einfach 
explodieren, denn dann gibt es nur Scherben. Sie müssen 
nach und nach herausgelassen werden, dann ermöglichen 
sie mir das richtige Verhältnis von Nähe und Distanz. Dann 
zeigen sie mir, wo ich mich abgrenzen kann und wo ich 
mich einlassen soll.
	 Jeder von uns hat in sich die Fähigkeit des Heiligen, sich 
vor den Aggressionen von außen zu schützen und die Ge-
fühle, die sich in uns hineingefressen und Magengeschwü-
re ausgelöst haben, zu äußern. Wir dürfen allerdings keine 
Angst davor haben, diese Gefühle nach außen zu drehen 
und nacheinander herauszulassen. Halten wir sie wie der 
hl. Erasmus Gott hin, Gott wird uns in stürmischen Zeiten 
sicher durch das Leben geleiten!
	 Der hl. Erasmus, dessen Gedenktag am 2. Juni begangen 
wird, ist auch heute noch der Helfer bei Bauchbeschwer-
den und Unterleibskrankheiten.

Hl. Erasmus

Quelle: Anselm Grün, Die Vierzehn Nothelfer
Vier-Türme Verlag, Münsterschwarzach Heidi Schitz

Liebe Pfarrgemeinde!

„Nehmt die Melodie Gottes in euch 
auf!“, schrieb Ignatius von Antiochien 
im 2. Jahrhundert. Was ist die Me-
lodie Gottes? Markus Cancura hat 
seine Diplomarbeit über die „Neuen 
Melodien“ in der Liturgie hier bei uns 
in St. Josef geschrieben (siehe seinen 
Artikel auf  Seite 5/6). Alte und neue 
Melodien und Texte begleiten uns 
durchs Kirchenjahr: Weihnachtslie-
der, Fastenlieder – Melodien in Dur 
und Moll. Melodien für jede und aus 
jeder Lebenslage, so wie es in der 
Bibel Psalmen für jede erdenkliche 
Lebenssituation gibt.
	 Die große Frage (an jeden Einzel-
nen von uns):
	 Kann ich Gottes Melodie in allen 
Lebenslagen, zu jeder Stunde ver-
nehmen und in mir erklingen lassen? 
Jesus Christus, der menschgeworde-
ne Gottessohn, ist das „Musikinstru-
ment“, auf dem das Leben alle Stü-
cke spielen durfte. Jesus ist das Ja zu 
allem, was ein Mensch erleben oder 
durchmachen kann. 
	 Wenn DAS nicht Erlösung ist! 
Sind auch wir Gitarren, Harfen oder 
Trompeten für die Arien oder Musi-
cals des Lebens in Fülle?

© mdb/edw
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Eine Frau bekam vom Arzt die Mitteilung, sie hät-
te nur noch drei Monate zu leben. Da entschloss 
sie sich, gemeinsam mit dem Pfarrer ihr eigenes 
Begräbnis vorzubereiten, passende Texte und 
Lieder auszusuchen  ̶  und sie sagte: „Ich möchte 
mit einer Gabel in der Hand begraben werden!“ 
Überrascht fragte sie der Pfarrer, was das bedeu-
te. Ihre Antwort war: „In meiner Kindheit sagte 
die Mutter manchmal beim Abräumen der Teller: 
UND DIE GABEL KÖNNT IHR NOCH BEHALTEN!“ 
Da wusste ich: Das Beste (eine tolle Nachspeise) 
kommt noch! Und wenn mich die Leute bei mei-

nem Begräbnis mit der 
Gabel in der Hand se-
hen, sollen sie wissen: 
DAS BESTE KOMMT 
NOCH!“
	 Die Liturgie des Kir-

chenjahres führt uns behutsam und einprägsam 
übers Aschenkreuz zum Loslassen alter Lebens-
muster bis hin zum Erfülltwerden mit einer „Kraft 
von oben“, dem Pfingstgeist, der uns mit einer 
neuen „Software“ zu einem neuen Lebensstil be-
flügelt.
	 Als Christen glauben wir an etwas, das wahr-
scheinlich alle Menschen erhoffen und erseh-
nen: DASS NEUES WIRKLCH MÖGLICH IST. Und 
als Christen haben wir die Quelle und die Mittel 
zur Hand, die das Neue tatsächlich ermöglichen, 
nämlich die Spur und das Muster, das uns in Jesus 
Christus gegeben ist: „Mit Ihm sterben, mit Ihm 
auferstehen, mit Ihm herrschen“, d.h. kein Skla-
vendasein mehr, sondern Leben in der Freiheit 
von Gotteskindern.“
	 Womit ich Sie herzlich einlade, mit uns in der 
Pfarre mitzufeiern, mitzuleben, mitzugestalten.

Das Beste kommt noch ...Fortsetzung von Seite 1

Quelle: www.franziskaner.at/guessing Pater Andreas

Die Tugend der Barmherzigkeit
Die Barmherzigkeit ist eine Tu-
gend, die oft auf ein „Gefühl 
des Mitleids“ reduziert wird. 
Barmherzigkeit bedeutet aber: 
den anderen nicht vergessen, 
ihn wahrnehmen, mich für 
seine Not öffnen, sie klar er-
kennen und ihr abhelfen wol-
len. Daraus wächst die Tat der 
Barmherzigkeit: Wir tun das 

Notwendige, das Not Wendende – Gefühle des 
Mitleids können, müssen aber nicht dabei sein. 
Aus den Taten der Barmherzigkeit wird – wenn 
die Grundausrichtung der Liebe auf den anderen 
hin rein bleibt – eine Tugend, die auch das eigene 
Leben trägt, beschenkt und in der Hoffnung be-
wahrt.
	 Besonders deutlich wird das bei den drei letzten 
„leiblichen Werken der Barmherzigkeit“. Die ers-
ten vier Werke haben wir schon bedacht: 
1. Hungrige speisen, 2. Dürstende tränken, 3. Nack-
te bekleiden und 4. Fremde beherbergen – bei 
ihnen geht es um Not, die „auf uns zukommt“. 
Beim 5. Werk, „Kranke pflegen“, beim 6., „Ge-
fangene besuchen“ und beim 7. Werk, „die Toten 
begraben“ geht es um Not, der wir „nachgehen“ 

müssen. Es sind Situationen, in denen Menschen 
– selbst verschuldet oder unverschuldet – durch 
Krankheit, Freiheitsentzug oder die „Fessel des 
Todes“ so eingegrenzt sind, dass sie Hilfe und Zu-
wendung nicht mehr selbst suchen können.
	 Gerade die Passionszeit lädt ein, der Barmher-
zigkeit Gottes im Kreuzweg Jesu zu begegnen. 
Der Sohn Gottes, der König der Welt, erleidet 
Krankheit, Gefangenschaft und Tod – für uns. Die 
Folgen unserer Krankheiten und gegenseitigen 
Verletzungen, unserer Schuld und gegenseitigen 
Verurteilungen, unserer Tode in der Sünde trägt 
Er. In Seinem Sterben erweist der Tod seine letzte 
Macht – und wird entmachtet, in seine Grenzen 
gewiesen: Er kann den nicht halten, der selbst das 
Leben ist. Auch uns kann er nicht mehr vom Ver-
trauen auf Jesus abhalten, der unser Leben mit 
hineinnimmt in Seine Auferstehung, in das gren-
zenlose Leben bei Gott.
	 In Jesu Leiden und Auferstehung begegnen wir 
der Barmherzigkeit Gottes, die Hoffnung ermög-
licht: „Christus will ich erkennen und die Macht 
seiner Auferstehung und die Gemeinschaft mit 
seinen Leiden; sein Tod soll mich prägen. So hoffe 
ich, auch zur Auferstehung von den Toten zu ge-
langen.“ (Phil 3,10f) Diese Hoffnung regt uns an,
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Familien/Kinder Pfarrwinterlager in St. Jakob 
im Defereggental (Osttirol). Aufgrund der vie-
len Teilnehmer mussten sogar zwei Familien 
außerhalb  des  Forellenhofes  nächtigen.  Trotz- 
dem ergab sich von Anfang an eine ganz tolle Ge- 
meinschaft, in der sich sichtlich jeder wohlfühlte. 
Da für über 50 Leute gekocht werden musste, 
bekam Br. Wolfgang Unterstützung von Gerhard, 
Monika und Veronika. Dieses „4-Hauben-Team“ 
schaffte es, uns über die ganze Woche hinweg ku-
linarisch zu verwöhnen.
	 Da uns heuer P. Hans und P. Helmut begleite-
ten, gab es fast jeden Tag die Möglichkeit, die hl. 
Messe im Haus zu feiern. Neben Morgen- und 
Abendlob war man noch zu Rosenkranz und An-
betung eingeladen, um dabei die Beziehung zu 
Gott zu vertiefen.
	 Die meisten von uns verbrachten die Tage auf 

der Piste oder der Langlaufloipe, aber es gab auch 
die Möglichkeit zu rodeln oder eiszulaufen. Die 
Abende wurden in gemütlicher Runde mit Spie-
len und dem einen oder anderen Gläschen Wein 
verbracht  ̶  eine wunderbare Woche, die wir so 
schnell nicht vergessen werden.

   Tolle Stimmung im Forellenhof
© Claudia Bartosch

Claudia Bartosch

Winteraktivitäten unserer Pfarre

unser Leben zu erneuern, es uns neu schenken zu 
lassen und die Freude weiterzutragen: „Wenn je-
mand in Christus ist, dann ist er eine neue Schöp-
fung: Das Alte ist vergangen, Neues ist geworden. 
Aber das alles kommt von Gott, der uns durch 
Christus mit sich versöhnt und uns den Dienst der 
Versöhnung aufgetragen hat … Lasst euch mit 
Gott versöhnen!“ (2 Kor 5,17ff)
	 Dankbar und versöhnt durch Gottes Liebe ist 
unser Herz freier und bereiter, sich in aller Müh-
sal wieder neu der Not derer zuzuwenden, die auf 

unseren demütigen Dienst angewiesen sind. Un-
geduldig oder geduldig warten sie und sind, wenn 
nicht offensichtlich, so doch im tiefsten Herzen 
dankbar: für den Besuch, die treue Pflege, den er-
mutigenden Blick, das Wort der Versöhnung. Die 
kleinen Gesten sind Werke der Tugend der Barm-
herzigkeit bis zuletzt – wenn wir den Leib eines 
Menschen in die Erde betten und so dankbar und 
vertrauensvoll sein ganzes Leben in die Hände 
dessen legen, der den Tod besiegt hat in Seiner 
Auferstehung: ein und für alle Mal!

Raphaela Pallin

Jugendwinterlager in Windischgarsten. Ich war 
diesen Winter das erste Mal mit im Jugendwin-
terlager dabei. Schon bei der Anreise mit dem 

Zug lernte ich nette Leute kennen. Am Lager 
selbst war die Mischung aus Schi-/Snowboard-
fahren, Gebet und geistlichen Impulsen sowie 
Gesellschaftsspielen gut gelungen. Trotz des 
mäßigen Wetters gab es immer ein gutes Pro-
gramm. Der geistliche Schwerpunkt lag auf dem 
Thema „Barmherzigkeit“, welches uns durch gute 
Vorträge von P. Andreas und Martin Glößl nä-
hergebracht wurde. In Kleingruppengesprächen 
konnten wir über die praktische Anwendung in 
unserem Jugendalltag diskutieren, nachdem wir 
zuvor in einem Brainstorming unsere Gedanken 
auf einem Plakat notiert hatten. Besonders ge-
fielen mir die Überlegungen, was jeden von uns 
einzigartig macht. Jakob, 20 Jahre

© Sr. Magdalena

© Claudia Bartosch
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Im vergangenen Jahr habe ich mein Studium an 
der Universität Wien mit der Fertigstellung der 
Diplomarbeit beendet. Die Arbeit befasst sich mit 
dem Neuen Geistlichen Lied (NGL), wozu ich auch 
eine Umfrage in der Pfarre durchgeführt habe.
	 Die Umfrage basiert auf 116 ausgefüllten Frage-
bögen. Das Durchschnittsalter der Befragten lag 
bei 44 Jahren, wobei knapp 60 % davon Frauen 
waren. Im Schnitt besuchten die Befragten seit  
18 Jahren den Gottesdienst in unserer Pfarre.
	 Es wurde deutlich, dass die „jüngere Generati-
on“ (0  ̶  30) verstärkt den Hang zum NGL zeigt 
sowie mit englischsprachigen Liedern sympa-
thisiert. Dies ist wahrscheinlich auf die verstärkte 
Sozialisation mit ebenfalls größtenteils englisch-
sprachigen Liedern der Rock- und Popmusik zu-
rückzuführen. Je jünger die Befragten sind, desto 
lieber wird das NGL gesungen. Mit zunehmendem 
Lebensalter steigt die Präferenz für traditionelles 
Liedgut.
	 Allerdings sagen insgesamt 60 % der Befragten, 
dass sie sehr wohl gerne fremdsprachige Lieder 
singen, wobei keine Unterteilung in lateinische, 
deutsche, englische oder anderssprachige Lieder 
vorgenommen worden ist.
	 Auffällig ist ein geschlechterspezifischer Unter-
schied bei Fremdsprachen. Männer verstehen 
englischsprachige Lieder offenbar schlechter als 
Frauen – in weiterer Folge werden fremdsprachi-
ge Lieder von Männern tendenziell eher abge-
lehnt als von Frauen.
	 Dass die Pfarre St. Josef ein ausgewogenes Ver-
hältnis zwischen traditionellem und modernem 
Liedgut pflegt, wird von mehr als der Hälfte (57 %) 
wahrgenommen, wobei ein Zusammenhang von 
Alter und Empfindung der Ausgewogenheit des 
Liedguts zu erkennen ist.
	 Auch die Bedeutsamkeit des Übens von Liedern 
mit der Gemeinde wurde deutlich (vgl. Sacro-
sanctum Concilium 118 1)). Blickt man auf die Fra-
gen, die die im Gottesdienst gesungenen Lieder 
(„Open the Eyes“ von Paul Baloche und „Freude“ 
von Albert Frey) betrafen, so kann man feststel-
len, dass die Befragten generell beide Lieder mit 
einer hohen Zustimmung gerne öfter im Gottes-
dienst singen würden. Je bekannter ein Lied ist, 
umso lieber wird es gesungen, was wiederum für

Die Rolle des Neuen Geistlichen Liedes am Beispiel der Pfarre St. Josef
Eine Zusammenfassung der Diplomarbeit von Mag. Markus Cancura

die Gemeinschaft förderlich ist. Auffällig ist, dass 
bei der Frage, ob die Lieder dem Glaubensge-
fühl entsprächen, bei dem Lied „Freude“ die über 
60-Jährigen mit mehr als 90 % zustimmten, woge-
gen es bei den 31  ̶  60 Jährigen „nur“ 86 % waren 
und sogar nur 79 % bei der jüngsten Altersgruppe.

	 Ganz allgemein sind eine breite Akzeptanz des 
NGL und ein großer Trend zu selbigem in unse-
rer Pfarre bemerkbar. Eine grosse Mehrheit (85 
%) ist der Meinung, dass rhythmische Lieder sehr 
wohl zu einer würdevollen Gottesdienstfeier bei-
tragen. (Der Begriff rhythmische Lieder wurde 
aufgrund der langjährigen Verwendung in der 
Pfarre St. Josef gewählt. Mittlerweile wird der 
Begriff NGL jedoch häufiger verwendet). Auch 
die oft bekrittelten Instrumente Schlagzeug und 
E-Gitarre werden von der überwiegenden Mehr-
heit (87 %) nicht als in einer Kirche fehl am Platz 
gesehen, wobei ein leichtes Gefälle von Jung zu 
Alt bemerkbar ist.
Berechtigung zum NGL:
Wie ich im Zuge meiner Diplomarbeit versucht 
habe herauszustreichen, ist das NGL keine „Mo-
deerscheinung“. Es kann als ein Zeichen der Zeit 
und als eine Art Weiterentwicklung der Kirchen-
musik gesehen werden. Durch das NGL ist eine 
neue Begeisterung für das Singen im Gottesdienst 
bemerkbar geworden und dies sollte nicht unge-
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Erstkommunionvorbereitung:
-	 an Dienstagen von 16:30 – 17:30, Zimmer 16
	 mit Andrea und Philipp
Ministranten:
-	 Freitag, 17:30 mit Sabrina und Anna
-	 1x im Monat, Sonntag, 10:45 mit Anna und Philipp
Jugendgruppen:
-	 „Hl. Stanislaus Kostka“ (17+): Do, 19:30, Br. Bernd
-	 „J. Bosco“ (14+): Mi, 19:15 mit Br. Bernd und 	
	 Sr. Magdalena
Jugendchor: Kontakt: Stephan
Kirchenchor: jeden Montag von 19:30 – 21:00
mothers prayers/Mütter-Gebete:
-	 Dienstag, 19:15 – 20:15, Zimmer 8, Margarete Glößl
Müttermesse: jeweils Dienstag oder Donnerstag,
-	 Do, 31.3., Di, 26.4. und 31.5., 9:30, Krypta
Mütterfrühstück: jeweils Freitag, 11.3., 29.4., 20.5.
und 3.6., 9:00 – 11:00, Sala Terrena, Sr. Grete

Mütter-Väter-Kinder-Gebet: Do., 14.3. und 12.5.,
	 15:30 – 16:00, in der Krypta, Sr. Grete
Legio Mariä: jeden Mittwoch, 8:45, nach der Messe
Kroatische Gebetsgruppe:
-	 Dienstag nach der Abendmesse bis 21:00, Krypta
Familienrunden: Auskunft bei P. Andreas
Kinderfußballgruppen:
-	 fortlaufend wie bisher: Dienstag bis Freitag,
	 Auskunft – Br. Bernd: E-mail: br.bernd@gmx.at
Kinderkochgruppe:
-	 Freitag, 16:00 – 17:00, Br. Wolfgang
Jungsenioren: jeweils Mittwoch
-	 16.3.2016  ORF-Backstage „Heute Leben“
-	 13.4.2016  Jüdisches Museum
-	 11.5.2016  Busfahrt  Amethyst-Welt Maissau –	
		            Loisium Langenlois
Senioren: jeden Donnerstag, 15:00 Seniorenclub, 	
	 Zimmer 5

Gruppen und Runden

Ein herzliches Vergelt´s Gott!

CARITAS-Sprechstunden

Bibliothek

Silvesterkollekte	 €     215
Lichtmess-Sammlung	 €     382
Kerzenverkauf	 €     402
Osteuropahilfe der Caritas	 €     606

Sammlungen und Spenden

jeden dritten Dienstag im Monat
(15.3., 19.4. und 17.5.2016)

1) Konstitution über die heilige Liturgie »Sacrosanctum Concilium«. In: Rahner, Karl, Vorgrimler, Herbert (Hgg.),                        	
Kleines Konzilskompendium. Sämtliche Texte des Zweiten Vatikanischen Konzils, Freiburg 352008.

nützt bleiben. Deutlich ist auch, dass vor allem die 
nachrückenden Generationen das NGL immer stär-
ker bevorzugen, um ihren Glauben zum Ausdruck zu 
bringen und Gott zu loben und zu ehren. So würde 
man vielen Menschen einen „guten Draht zu Gott“ 
nehmen, wenn man das NGL kategorisch ablehnte. 
	 Gerade die zeitgemäße Sprache der NGL ermög-
licht oft einen leichteren Zugang, um den Glauben 
ausdrücken zu können. Besonders jüngere Gläubige 
bemerken, dass sie mit Liedern, die ähnliche Melo-
dien, Rhythmen oder Erscheinungsformen aufwei-
sen wie jene Musik, die sie aus dem täglichen Leben 
kennen, einen persönlicheren, uneingeschränkteren 
Zugang zu Gott finden können.
	 So bleibt zu sagen, dass die Pfarre stolz auf ihre 
Musikkultur und ihr Repertoire sein kann und auf 
dem richtigen (im Sinne des Zweiten Vatikanischen 
Konzils) Weg in Bezug auf Kirchenmusik ist. Denn 
eines der Hauptziele für einen gelungenen Gemein-

degesang sollte sein, dass die gesamte Gemeinde 
tätig am Gottesdienst teilnehmen und dies auch 
verstärkt mit Gesängen zum Ausdruck bringen kann 
(vgl. SC 113, 114 1)). Dennoch werden wir in Zukunft 
gefordert sein, weiterhin eine gute Mischung des 
Liedgutes zu wählen, die von der Mehrheit ange-
nommen werden kann. Lieder sollen Menschen er-
mutigen, den eigenen Glauben aktiv widerzuspiegeln. 
	 Und wie Paulus schon sagte, haben wir alle Anteil 
an dem einen Leib Christus (vgl. 1 Kor 12,12-14). So 
sollten wir uns immer wieder ins Gedächtnis rufen, 
dass wir alle Teil der Kirche sind und somit auch 
für sie und ihre Entwicklungen (mit)verantwortlich 
sind.

Die gesamte Diplomarbeit kann in der Pfarrbibliothek 
ausgeborgt oder im Internet unter dem Link http://
othes.univie.ac.at/37489/1/2015-03-31_0309268.
pdf nachgelesen werden.

Öffnungszeiten: siehe Aushang im Schaukasten
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KALENDARIUM: April 2016 – Mai 2016
Sa.	   9.4.	 14:30 Familiennachmittag
So.	 10.4.	 3. Sonntag der Osterzeit, 9:30 Jugendmesse, Geburtstagsmesse, anschließend Pfarrcafé und 	
		  offene Bibliothek von 10:30 – 12:00
Do.	 14.4.	 15:00 Senioren-Geburtstagsmesse und Feier im Seniorenclub
Fr. 	 15.4. –  So.  17.4.  Männerwochenende in Safov / Tschechien – Info bei P. Andreas
Di.	 19.4.	 offene Bibliothek von 16:00 – 18:00
So.	 24.4.	 5. Sonntag der Osterzeit, 9:30 Erstkommunion und anschließend Pfarrcafé
Di.	 26.4.	 9:30 Müttermesse
Do.	 28.4.	 19:30 Bibelabend, Zimmer 5
Im Marienmonat Mai ist jeden Freitag nach der Abendmesse um ca. 19:05 feierliche MAIANDACHT mit 

Predigt und Eucharistischem Segen!
So.	   1.5.	 6. Sonntag der Osterzeit, 9:15 Abfahrt zum Pfarrausflug (Ziel wird noch bekanntgegeben)
Mo.	   2.5. –	 Mi. 4.5. BITTTAGE
Di.	   3.5.	 offene Bibliothek von 16:00 – 18:00
		  18:30 Bittandacht im Garten, Allerheiligenlitanei, Bittprozession und hl. Messe in der Kirche
Do.	   5.5.	 HOCHFEST DER HIMMELFAHRT DES HERRN, 9:30 feierliches Himmelfahrtsamt
Fr.	   6.5.	 Beginn der Pfingstnovene
So.	   8.5.	 7. Sonntag der Osterzeit – MUTTERTAG
		  Bei allen hl. Messen Sammlung für Schwangere in Not
		  9:30 Geburtstagsmesse und Kinderwortgottesdienst, offene Bibliothek von 10:30 – 12:00
Do.	 12.5.	 15:00 Senioren-Geburtstagsmesse und Feier im Seniorenclub
Fr.	 13.5. –	Di.  17.5.  Fußwallfahrt nach Mariazell
So.	 15.5.	 HOHES PFINGSTFEST, 9:30 feierliche hl. Messe
Di.	 17.5.	 offene Bibliothek von 16:00 – 18:00
Do.	 19.5.	 19:30 Bibelabend, Zimmer 5
So.	 22.5.	 Dreifaltigkeitssonntag, 9:30 Kindermesse, Geburtstagsmesse, anschließend Pfarrcafé und
		  offene Bibliothek von 10:30 – 12:00
Do.	 26.5.	 Fronleichnam (weitere Informationen zum Fest in den nächsten Pfarrnachrichten!)
Di.	 31.5.	 9:30 Müttermesse, offene Bibliothek von 16:00 – 18:00

an Sonn- und Feiertagen
		  8:00	 Singmesse
		  9:30	 Familien-/Gemeindemesse
	 18:30 	 Messe mit Neuen Geistlichen Liedern
an Wochentagen
		  8:00	 teilweise Singmesse
	 18:30	 teilweise Singmesse
Vorabendmesse
	 18:30	 samstags und vor Feiertagen
Rosenkranz
	 17:50	 Andacht vor dem Allerheiligsten in der 	
			   Kirche

Eucharistische Anbetung
	 Montag bis Samstag von ca.	  8:30 –   9:30
	 Montag bis Samstag von ca.	19:30 – 20:00
Beichtgelegenheit

vor jeder Werktagsmesse (bitte sich in der Sakris-
tei zu melden) und sonntags von 7:45 – 8:00 und 
9:00 – 9:30. Ebenso ist es möglich, einen persön-
lichen Termin mit einem unserer Priester zu ver-
einbaren (Tel.: 01/9824210).

Herz-Jesu-Freitag
18:30 hl. Messe, anschließend gestaltete Anbetung 
in der Kirche bis ca. 21:00

GOTTESDIENSTE

Getauft wurde Verstorben sind
Bernhard Danzinger
Gabriele Leitner
Helga Privitzer

Eva Grubmüller
Ingrid Schmid
Franz Aschenbrenner

Anna Pernold
Karl Petz
Elisabeth Anders

Noah Semotan
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KALENDARIUM: März 2016 – April 2016

In der Fastenzeit ist jeden Freitag um 16:00 Kinderkreuzweg und um 17:50 allgemeine Kreuzwegandacht!

Do.	 10.3.	 15:00 Senioren-Geburtstagsmesse und Feier im Seniorenclub
So.	 13.3.	 5. Fastensonntag (Passionssonntag)
		  9:30 Kinderwortgottesdienst, Geburtstagsmesse
Di.	 15.3.	 offene Bibliothek von 16:00 – 18:00	
Sa.	 19.3.	 HOCHFEST DES HL. JOSEF, Patron unserer Kirche, der Pfarre und des Klosters
		  17:50 Josefs-Rosenkranz, 18:30 feierliche hl. Messe

Hl. Woche – Karwoche
	 So.	 20.3.	 Palmsonntag, 9:30 Palmweihe im Garten, Palmprozession und hl. Messe, 
			   sonstige hl. Messen: 8:00 und 18:30  Sammlung für die Erhaltung der christlichen Stätten
			   im Hl. Land
			   Beichtgelegenheit von 7:45 – 8:30 und 9:00 – 9:30
	 Do.	 24.3.	 Gründonnerstag, keine hl. Messe am Morgen
			   18:30 hl. Messe vom letzten Abendmahl mit Fußwaschung, Übertragung des
			   Allerheiligsten in die Krypta, dort um 21:00 Ölbergandacht und Nachtwache bis in den
			   Karfreitagmorgen
			   Beichtgelegenheit: 17:30 – 18:30 und 19:45 – 20:30
	 Fr.	 25.3.	 Karfreitag, gebotener strenger Fasttag, 7:30 Laudes, 8:00 Kreuzwegandacht,
			   15:00 Feier vom Leiden und Sterben des Herrn, anschließend Anbetung beim Hl. Grab
			   durchgehend bis zur Osternacht, 19:00 Rosenkranz
			   Beichtgelegenheit: 7:30 – 8:30, 14:30 – 15:00, 16:30 – 17:00 und 18:30 – 19:30
	 Sa.	 26.3.	 Karsamstag, empfohlener Fasttag, 8:00 Laudes, ganztägig Anbetung beim Hl. Grab
			   (10:00 – 11:00: Unterbrechung wegen Ministrantenprobe), 17:30 Vesper und Rosenkranz,
			   18:15 Einsetzung des Allerheiligsten,
			   Beichtgelegenheit: 7:30 – 8:00 und 19:30 – 20:20,
			   20:30 OSTERNACHTSFEIER, anschließend Speisenweihe und Agape beim Osterfeuer
	 So.	 27.3.	 Ostersonntag, 8:00 hl. Messe, 9:30 feierliches Osteramt,
			   18:30 Ostervesper (keine Abendmesse)
	 Mo.	 28.3.	 Ostermontag – hl. Messen um 8:00, 9:30 und 18:30

Di.	 29.3.	 offene Bibliothek von 16:00 – 18:00
Do.	 31.3.	 8:00 Volksschulmesse, 9:30 Müttermesse, 19:30 Bibelabend
So.	   3.4.	 WEISSER SONNTAG – SONNTAG DER BARMHERZIGKEIT
		  9:30 Jugendmesse, Kinderwortgottesdienst, anschließend Barmherzigkeitsandacht mit
		  Eucharistischem Segen, 	Pfarrcafé und offene Bibliothek von 10:30 – 12:00
Mi.	   6.4.	 19:30 Großes Gemeindeforum (siehe Einladung auf S 1)

Gesegnete Osterfeiertage wünscht Ihnen die Pfarre St. Josef

Fortsetzung 
auf Seite 7


